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Republik Österreich ==' 
Dr. Wolfgang Schüssel 

Wirtschaftsminister 

Wien, am 13. April 1992 
GZ.: 10.101/53-X/A/5a/92 

Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 

Parlament 
1017 Wie n 

Z3!i11AB 

1992 "04- 1; 
zu 21{ 1S8J 

In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

2415/J betreffend Finanzgebarung der Bundeswirtschaftskammer, 

welche die Abgeordneten Anschober, Freunde und Freundinnen am 

20. Februar 1992 an mich richteten, stelle ich fest: 

Punkt 1 der Anfrage: 

Rücklagen in Milliardenhöhe wurden in den vergangenen Jahren bei 

österreichischen Banken, Instituten angelegt. Welche Veranla­

gungen, bei welchen Instituten erfolgten mit einer Verzinsung von 

weniger als 8 %1 

Antwort: 

Zum jeweiligen Bilanzstichtag des Jahres 1990 und des Jahres 1991 

bestanden bei den in der nachfolgenden Aufstellung angeführten 

beiden Geldinstituten Veranlagungen mit einem Zinssatz unter 8 %. 
Die diesbezüglichen Zinssatzvereinbarungen mußten in einer 

Niedrigzinsphase des Kapitalmarktes abgeschlossen werden (siehe 
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z.B. Bundesemissionen 1987: 6,5 %, 1988: 6,5/8 % mit jeweils 10 

Jahren Laufzeit). 

Die Veranlagung in Höhe von ÖS 15 Millionen bei der Raiffeisen 

Zentralbank läuft spätestens im Jahre 1993 aus, jene in Höhe von 

öS 3 Millionen bei der SOGENAL Elsässische Bank wurde im Februar 

1992 durch eine Neuvereinbarung (zu 8,75 %) ersetzt. 

Im Jahre 1992 (Stichtag 28.2.1992) läuft daher nur noch eine 

Veranlagung mit einem Zinssatz von weniger als 8 %. 

Geldinstitut 

RAlFFElSEN 
ZENTRALBANK 

SOGENAL 
Elsässische 
Bank 

Veranlagung/Wertpapier Betrag 

Bundesobligationen 1983-93/4 15 Mio. 
fällig am 29.6.1993 
(oder am 29.6.92 durch Ver­
losung) 

Kassenobligationen 1987-92 3 Mio. 
bis 2102.1992 

Zinssatz 

7,50 % *) 

6,25 % 

*) Bruttovergleichswert, da Nettozinssatzvereinbarung - d.h. 
bankseits mit KESt-freien Papieren unterlegt 

Punkt 2 der Anfrage: 

Wurden in den vergangenen fünf Jahren jemals Mittel aus diesen 

Rücklagen direkt oder indirekt für den Bau der neuen BWK-Zentrale 

verwendet'? 

Wenn ja, welche Mittel, in welchem Umfang und mit welcher Argumen­
tation.'? 

Antwort: 

1987 
1989-1991 

öS 215,501.898,76 
ÖS 42,321.678,52 
öS 257,823.577,28 

Zentralgebäude 
Zubau (Stichtag 28.2.92) 
das sind 23 % der Gesamtkosten 
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Diese 23 % stellen den Anteil des Inlandspersonals der Auslands­

organisation am Gesamtpersonal im Haus der Wirtschaft dar. Vor 

Beginn der Bauführung, im Jahre 1981, wurde betreffend den Anteil 

der Außenhandelsorganisation Einvernehmen mit dem Rechnungshof 

hergestellt. 

Punkt 3 der Anfrage: 

Wie hoch beliefen sich in den Jahren 1985 bis 1991 jeweils die 

Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Außenhandel der 

BWK? 

Nachfolgend eine Zusammenstellung der jährlichen Ausgaben nach 
einzelnen Teilbereichen der Öffentlichkeitsarbeit der Bundes­

kammer im Bereich Außenhandel, gegliedert nach Inland - Ausland: 

1985: 

Inland: 
Ausland: 

1986: 

Inland: 
Ausland: 

1987: 

Inland: 
Ausland: 

1988: 

Inland: 
Ausland: 

öS 

2,038.884,94 
8,322.823,39 

10,361.708,33 

öS 

1,381.706,03 
6,827.515,73 
8,209.221,76 

öS 

979.868,73 
9,479.684,99 

10,459.553,72 

öS 

1,484.297,10 
6,947.600,16 
8,431.897,26 
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öS 

2,496.989,16 
9,311.104,53 

11,808.093,69 

öS 

4,016.492,13 
8,885.256,51 

12,901.748,64 

Für 1991 liegt der Rechnungsabschl~ß noch nicht vor. 

Punkt 4 der Anfrage: 

Welche mehrtägigen Informationsreisen ins Ausland wurden in den 

Jahren 1985 bis 1991, mit welchen Zielen, mit welcher Teilnehmer­

zahl und mit welchem jeweiligen Finanzaufwand von der BWK veran­

staltet, durchgeführt und finanziert? 

Antwort~ 

Reiseziel Teilnehmer 

1985 Ferner Osten 
Japan-USA-Kanada 
München 
Rumänien 

1986 Türkei-Saudi Arabien-Indien 
Sowjetunion 
China-Hongkong 

1987 Indonesien-Neuseeland­
Australien 
USA-Kanada 
Belgien 

9 
8 
6 
5 

6 
9 
5 

7 
7 
7 

1988 Skandinavien (Finnland, Schweden 
Norwegen, Dänemark, Island) 6 
München (Intern. Handwerks-
messe) 4 
Berlin (Grüne Woche) 1 
Köln (Zuliefertag bei Ford) 1 
Kuwait-VAE-Oman 1 

Kosten in 
ÖS 

844.206,47 
1,150.049,86 

43.020,36 
47.007,84 

418.671,71 
304.834,69 
265.291,60 

822.682,70 
757.968,93 
102.211,40 

247.905,35 

14.049,13 
4.170,60 

10.173,--
28.483,27 
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Simbabwe, Nigerien, Ghana) 6 
Hannover (Industriemesse) 7 
Fernost (Taiwan, Japan, 
Rep. Korea, Hongkong) 8 
Berlin (Grüne Woche) 1 
Manila (Asiatische Ent-
wicklungsbank) 1 
Leipzig (Frühjahrsmesse) 1 
München (Handwerksmesse) 1 
Asien (ORF-Team nach Indien, 
Thailand, Taiwan, Hongkong) 3 
USA (New York u. Atlanta) 1 

1990 Fernost (Thailand, Singapur, 
Australien, Neuseeland) 8 
Nordamerika (Kanada, USA, 
Venezuela, Mexiko) 7 
Osteuropa (DDR, CSFR, Ungarn) 7 
Berlin (Grüne Woche) 1 
Leipzig (Frühjahrsmesse) 1 
Düsseldorf (Wire) 1 
Kopenhagen, London, Paris 1 
Indien, Thailand 1 

- 5 -

554.345,51 
90.522,--

994.056,83 
10.237,46 

20.000,--
8.620,--
3.304,10 

249.212,73 
30.033,97 

975.061,79 

754.331,39 
234.740,01 

473,10 
10.108,80 
8.910,34 

37.425,70 
75.240,76 

Für 1991 liegt der Rechnungsabschluß noch nicht vor. 

Punkt 5 der Anfrage: 

Regelmäßig wird vom Wirtschaftsminister dem Ministerrat ein Be­

richt über die Entwicklung des Außenhandels erstattet. Wann er­

folgte dieser letzte Bericht, mit welchem Inhalt und informierte 

darin der Wirtschaftsminister den Ministerrat auch über die Höhe 

und die Situation der Rücklagen im Bereich Außenhandel? 

Antwort: 

Die Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft hat der Bundesregie­

rung gemäß § 7 des Bundesgesetzes über die Einhebung eines Bei­

trages für die Außenhandelsförderung (AuBenhandelsförderungs-Bei­

tragsgesetz 1984) alljährlich einen Bericht über ihre im Sinne 

dieses Gesetzes ausgeübte Tätigkeit zu erstatten. Dieser Bericht 

wird in einem Vortrag an den Ministerrat von mir jeweils ent-
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sprechend erläutert und zur besseren Obersicht durch die Beifü­

gung der Erfolgsrechnung der Außenhandelsorganisation komple­

tiert. 

Mein letzter Vortrag an den Ministerrat mit dem Bericht der Bun­
deswirtschaftskammer für das Jahr 1990 und der vorerwähnten Bei­
lage vom 19. Dezember 1991 wurde am 2. Jänner 1992 in den Minister­

rat eingebracht. In der 46. Sitzung des Ministerrates am 21. 

Jänner 1992 wurde mein Bericht von der Bundesregierung zur Kennt­

nis genommen. 

Der Bericht der Bundeswirtschaftskammer für das Jahr 1990 glie­

dert sich in vier Hauptpunkte: 

I. Der Außenhandel Österreichs im Jahr 1990 
11. Außenhandelsförderung durch die Bundeswirtschaftskammer 
111. Schiedsgericht der Bundeswirtschaftskammer 

IV. Verwendung der Außenhandelsförderungs-Beiträge 

In meinem Bericht an die Bundesregierung bin ich auf folgende 
Bereiche besonders eingegangen: 

- Gebarung der Außenhandelsorganisation der Bundeswirtschafts-
kammer 

- Gebarungsüberschuß und Gebarungsreserve 
- Zinserträge 

- Reisekosten 
- Repräsentationsaufwand 

In diesem Bericht habe ich auch die Höhe und die Situation der 
Rücklagen im Bereich Außenhandel eingehend dargelegt. 
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Welche Gesamtrücklagen liegen mit Jahresende 1991 in den ein­

zelnen Länderkammern jeweils vor? 
Welche Beträge ergeben sich daraus aus dem Bereich Außenhandels­

förderung? 

Antwort: 

Die Beantwortung der Frage nach den Gesamtrücklagen in den ein­

zelnen Länderkammern mit Jahresende 1991 ist derzeit nicht mög­
lich, da die Rechnungsabschlüsse 1991 der Landeskammern noch 
nicht vorliegen. 

Bei den einzelnen Landeskammern gibt es keine Rücklagen für den 

Bereich Außenhandel. Der Außenhandelsförderungsbeitrag wird gemäß 

Außenhandelsförderungs-Beitragsgesetz 1984 nur von der Bundes­

wirtschaftskammer verwaltet. 

Punkt 1 der Anfrage: 

Welche weiteren Rücklagenanhäufungen ergaben sich in den Jahren 

1985 bis 1991 zusätzlich zu dem in der angesprochenen Anfragebe­

antwortung festgestellten Rücklagen aus dem Außenhandelsbereich 

jeweils im Gesamtbudget der Bundeswirtschaftskammer? 

Wie sind diese Mittel, bei welchem durchschnittlichen Zinssatz 

und bei welchen Instituten, angelegt? 

Antwort: 

(Stand 31.12.) 

1985 
1986 
1987 
1988 
1989 
1990 

GEBARUNGSRESERVE 

248,236.216,20 
250,338.041,04 
308,280.370,97 
350,360.105,25 
387,506.567,85 
447,584.354,78 

ROCKLAGEN (Summe) 

847,955.215,86 
996,076.276,68 
301,161. 704,83 
357,580.061,50 
439,883.696,90 
446,683.969,79 
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Veranlagungen wurden bei folgenden Instituten vorgenommen: 

AVA-Bank 
BAWAG 
Creditanstalt 

Erste österr. Spar-Casse 

Girozentrale 

ÖCI 

Bank-Austria (Länderbank, Zentralsparkasse) 
Österr. Volksbanken 

Raiffeisen Zentralbank 
Schoeller & Co 

Veranlagungsformen: Kassenobligationen 

Anleihen 

Bundesschatzscheine 

Bundesobligationen 
Einlagen 

Durchschnittlicher Zinssatz rund 8,,5 % (per 31.12.91 errechnet). 
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